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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Soziale Gruppen

Asylpolitik

En été 2015, la conseillère nationale Cesla Amarelle (ps, VD) avait lancé une motion
demandant au Conseil fédéral de mettre sur pied un cadre national de certification
des diplômes et de validation d'acquis spécifique aux personnes titulaires d'un permis
B réfugié ou d'un livret F (admission provisoire). Cette mesure aurait eu pour but de
favoriser leur intégration sur le marché du travail. Suite au départ de Cesla Amarelle de
la chambre du peuple, c'est sa camarade Valérie Piller Carrard (ps, FR) qui a repris
l'objet. Le Conseil fédéral a préconisé le rejet de la motion, arguant que les différentes
mesures déjà existantes, à savoir le cadre national général de reconnaissance des
diplômes ainsi que les procédures de validation des acquis spécifiques existant pour
une vingtaine de professions permettaient d'ores et déjà d'atteindre les buts visés par
la motionnaire. Les sept sages ont ajouté qu'une certification particulière pour les
personnes relevant de l'asile, pourrait non seulement ne pas faciliter le recrutement,
mais également comporter un risque de stigmatisation. Cet argumentaire a convaincu
les députés, puisqu'ils ont été 103 contre 83 à voter contre, avec une abstention. 1

MOTION
DATUM: 15.06.2017
SOPHIE GUIGNARD

L'initiative cantonale genevoise, intitulée «La détention administrative d'enfants doit
cesser!», a passé la rampe in extremis et au terme d'une acrobatie parlementaire à la
chambre du peuple en septembre 2020. Le texte avait été refusé au Conseil des États,
une année plus tôt, par une confortable majorité. Au Conseil national en revanche,
l'initiative a d'abord été refusée à un cheveu, par 96 voix contre 95 et 3 abstentions. La
socialiste Valérie Piller Carrard, à la tête de la minorité qui voulait entrer en matière sur
l'initiative, a alors déposé une motion d'ordre pour exiger un nouveau vote sur l'objet,
estimant que la confusion qui a régné entre l'énoncé du vote, les intentions de vote
ainsi que l'annonce du résultat auraient troublé les esprits. Au terme de ce nouveau
tour, le texte a été accepté par 95 voix contre 93 et 6 abstentions. 2

STANDESINITIATIVE
DATUM: 25.09.2020
SOPHIE GUIGNARD

Familienpolitik

Valérie Piller Carrard (sp, FR) erinnerte mit Verweis auf den Bericht des Bundesrates
zum Nationalen Programm zur Prävention und Bekämpfung von Armut 2014–2018 in
einer parlamentarischen Initiative daran, dass Einelternhaushalte besonders häufig von
Armut betroffen seien. Die Alimentenbevorschussung, also die Bevorschussung der
Alimente durch die öffentliche Hand, sofern der für den Unterhalt verantwortliche
Elternteil seinen Unterhaltsleistungen nicht nachkommt, könne helfen, solche Armut zu
bekämpfen, so die Initiantin. Die kantonalen Regelungen seien diesbezüglich jedoch
sehr unterschiedlich, weswegen eine Harmonisierung der Alimentenbevorschussung
zu schaffen sei, die es allen betroffenen Personen unabhängig ihres Wohnkantons
erlauben würde, das eigene Existenzminimum und dasjenige der Kinder zu decken. 
Während die RK-NR der Initiative im August 2020 mit 15 zu 10 Stimmen Folge gab,
entschied die ständerätliche Schwesterkommission im Februar des Folgejahres mit 8 zu
5 Stimmen anders. Sie erachtete eine Harmonisierung nicht als zielführend, da sich
eine harmonisierte Alimentenbevorschussung «in ein System der Sozialhilfe einfüg[en
würde], das insgesamt in die Kompetenzzuständigkeit der Kantone fällt». 3

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 22.02.2021
MARLÈNE GERBER

«Kinderarmut bekämpfen», forderte Nationalrätin Piller Carrard (sp, FR) mit der
Einreichung einer so betitelten parlamentarischen Initiative im Juni 2020. Rund
144'000 Kinder in der Schweiz seien von Armut betroffen und erführen somit ein
erhöhtes Risiko, auch im Erwachsenenalter arm zu bleiben. So solle basierend auf
bestehenden, kantonalen Modellen eine gesetzliche Grundlage zur finanziellen
Unterstützung von armutsbetroffenen Familien erarbeitet werden. Insbesondere sollen
hier die Kantone Waadt, Genf, Tessin und Solothurn als Beispiele für
familienunterstützende Ergänzungsleistungen dienen, welche die Kinderarmut
nachweislich reduzierten. Nach einer Konsultation mit den zuständigen Behörden der
Kantone Waadt, Jura und Freiburg sowie der SKOS entschied die WBK-NR mit 13 zu 10
Stimmen (bei 2 Enthaltungen), dass in der Tat Handlungsbedarf bei der Bekämpfung von

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 16.11.2021
VIKTORIA KIPFER
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Kinderarmut bestehe und gab der Initiative im Juli 2021 Folge.
Im Gegensatz zu ihrer Schwesterkommission erachtete die WBK-SR die heutigen
Massnahmen zur Armutsbekämpfung  im November 2021 als ausreichend und wollte mit
7 zu 4 Stimmen bei einer Enthaltung auf eine solche Intervention verzichten, womit sie
der Initiative keine Folge gab. Somit gelangt die Initiative in den Nationalrat. 4

Im November 2021 korrigierte die RK-NR ihren im Sommer 2020 gefällten Entscheid
und stellte sich gegen eine Harmonisierung der Alimentenbevorschussung, wie sie eine
parlamentarische Initiative Piller Carrard (sp, FR) verlangte. Mit 12 zu 10 Stimmen bei
einer Enthaltung beantragte sie ihrem Rat, der Initiative keine Folge zu geben, um die
Kompetenzen der Kantone nicht zu beschneiden. Letztere seien am besten in der Lage,
den «unterschiedlichen Verhältnissen in ihren Gebieten» angemessen Rechnung zu
tragen. Die Minderheit erachtete Folgegeben aufgrund fehlender Rechtsgleichheit als
notwendig. Zudem würden Unterhaltspflichtige und -berechtigte oftmals in
unterschiedlichen Kantonen leben. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 19.11.2021
MARLÈNE GERBER

Frauen und  Gleichstellungspolitik

Mittels parlamentarischer Initiative plante die WBK-NR im Jahr 2020 und somit bereits
kurz nach Verabschiedung der ersten Revision des Gleichstellungsgesetzes (GlG), mit
der Unternehmen ab hundert Mitarbeitenden zur Durchführung von Lohnanalysen
verpflichtet worden waren, eine weitere GlG-Revision. Damit sollten die Unternehmen
verpflichtet werden, die Ergebnisse ihrer Lohnanalysen an den Bund zu übermitteln.
Gemäss geltender Regelung im Gleichstellungsgesetz ist der Bund zur Evaluation der
Lohnanalyse-Ergebnisse verpflichtet, die Unternehmen jedoch nicht zur Übermittlung
der Ergebnisse an den Bund. Letzterer müsste somit eine Umfrage bei den
Unternehmen durchführen, um an die vollständigen Resultate zu gelangen. Der Aufwand
für die Unternehmen verkleinere sich dadurch, hatte Valérie Piller Carrard (sp, FR) im
Dezember 2020 für die Kommission im Nationalrat ausgeführt, «car la transmission des
données représente une charge beaucoup plus faible qu'une éventuelle enquête
menée par la Confédération auprès des entreprises en vue de cette évaluation». Darauf
gab die grosse Kammer der Initiative Folge. 
Ende März 2021 sprach sich die ständerätliche WBK mit 6 zu 4 Stimmen (1 Enthaltung)
gegen die Initiative aus, da sie zuerst die Auswirkungen der erst kurz zuvor
verabschiedeten Gesetzesrevision abwarten wollte. In der Sommersession 2021 stützte
der Ständerat diesen Entscheid, womit die parlamentarische Initiative in der
Vorprüfung scheiterte. 6

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 15.06.2021
MARLÈNE GERBER

1) BO CN, 2017, p. 1157
2) BO CN, 2020, p. 1881 ss.; BO CN, 2020, p. 1888
3) Medienmitteilung RK-NR vom 28.8.20; Medienmitteilung RK-SR vom 23.2.21
4) Medienmitteilung WBK-NR vom 2.7.21; Medienmitteilung WBK-SR vom 16.11.21
5) Bericht RK-NR vom 19.11.21
6) AB SR, 2021, S. 655; Bericht WBK-SR vom 29.3.21; Medienmitteilung WBK-SR vom 29.3.21
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